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Der 9. März.
Zum ersten M a l kehrt der Tag wieder, an welchem 

unser großer Kaiser W ilhelm i. sein ehrwürdiges Haupt 
zur ewigen Ruhe legte und für immer die Augen schloß, 
die so unablässig und so segensreich über Preußen und 
Deutschland gewacht haben. Noch empfinden w ir  un­
vermindert die Größe des Verlustes, welchen der 9. März 
des Vorjahres uns auferlegte, den Schmerz, welcher —  
wie unser regierender Herr es so schön und wahr aus­
gesprochen —  bei dem lebenden Geschlechte nie ganz 
verlöschen wird. Noch klingt in unseren Herzen das 
W ort des greisen Kaisers wieder, wenige Stunden zuvor 
gefallen, ehe sein Odem erlosch: „Ich  habe keine Zeit 
müde zu sein", es w ird widerhallen von Geschlecht zu 
Geschlecht, so lange es ein Deutschland und eine deutsche 
Geschichte giebt.

S e it jener Stunde, da die Weltenuhr still zu stehen 
schien, und alle Völker des Erdballes sich in einer 
wahrhaften W elttrauer m it uns zusammenfanden, sind 
ernst und schwer die Geschicke über das Vaterland 
dahingerollt. Aber inmitten ihres Ernstes leuchtete nur 
um so Heller und glänzender der Bau auf, der sich über 
dem Sarge unseres ersten Kaisers w ö lb t: der Bau der 
deutschen Einheit. Fürst Bismarck hat in den unver­
geßlichen Worten, m it welchen er dem Reichstage das 
Hinscheiden Kaiser W ilhelms anzeigte, hervorgehoben, 
daß der entschlafene Herrscher auf die Entwickelung, 
welche diese seine Lebensaufgabe genommen, m it einer 
Befriedigung zurückgeblickt habe, welche den Abend 
seines Lebens verschönt und beleuchtet hat. „D ie  seltene 
Einstimmigkeit aller deutschen Dynastien, aller verbün­
deten Regierungen, aller Stämme Deutschlands, aller 
Abtheilungen des Reichstags in der Sicherstellung des 
Reiches gegen jede Gefahr hin" hat den Kaiser noch 
sterbend m it großem Trost erfüllt und ihn am letzten 
Tage seines Lebens noch auf diesen Beweis der Einheit 
der Nation, der ihn erfreut und gestärkt hatte, Bezug 

.nehmen lassen.
Ein frommer Volksglaube gönnt Sterbenden einen 

Blick in die Zukunft, um wievielmehr einem Monarchen, 
der durch die Lebensweisheit seines hohen Alters, seinen 
klaren schlichten S inn  und die Pflichttreue einer langen 
Regeutenlaufbahn zu einem Blick in die Zukunft seines 
Volkes mit voller Urtheilskraft ausgestattet war. D ie 
Einheit, die ihn sterbend mit Trost erfüllte, erfreute und

stärkte, hat sich nach ihm in der schwersten Zeit, die 
dem jungen Reiche auferlegt worden, als echt und fest 
erwiesen: als unzerreißbares Band der deutschen Fürsten­
häuser, Regierungen und Volksstämme. Was den Kaiser 
sterbend erhob, tröstet heute, am Jahrestage seines H in ­
scheidend, sein Volk, das m it andachtsvollem Erinnern 
auf die seitdem durchlebte Zeit zurückblickt, tröstet die 
Seinen, die sich heute zu stiller Gedächtnißfeier vereinen, 
tröstet vor Allem die ehrwürdige Kaiserin Augusta, 
welche ihr Leben einzig der Pflege eines so großen 
Andenkens gewidmet hat.

Inm itten  der Kämpfe des Tages ist unserem deutschen 
Volke der 9. März ein Tag der Einkehr und der 
Sammlung. W ir hören im Geiste wieder die Glocken 
klagen, sehen die schwarzen Fahnen sich entfalten und 
die Blicke haften wehmuthsvoll auf dem verehrten An­
gesicht. D ie Einheit der Trauer uud der Erinnerung 
umfängt wieder die Herzen und sie gedenken der m it 
Kaiser W ilhelm dem Ersten in Glück und Unglück, in 
Leid uud Freud, in Harren und S ieg durchlebten Jahre. 
W ir sehen wieder ihn ausziehen zum Kampf für die 
heiligsten Güter seines Volkes und heimkehren als den 
edlen, demüthigen, menschenfreundlichen Sieger, w ir 
hören die Freudenklänge, die seinen achtzigsten und 
neunzigsten Geburtstag umbrausten, sehen sein mildes 
Greisenantlitz an dem Fenster, an welchem es nie mehr 
leuchten wird, und endlich den düstern Zug vorüber- 
schreiten, der deu im Leben Unbesiegten zur letzten Ruhe 
geleitete.

E in Nationaldenkmal dem Begründer des deutschen 
Reiches in seiner Hauptstadt zu errichten, haben die 
deutschen Fürsten und Stämme beschlossen, und aller 
Reichthum der deutschen Kunst w ird aufgeboten, dieses 
Denkmal würdig zu gestalten. Außer diesem werden sich 
noch Hunderte von Kaiser - W ilhelms - Denkmalen in den 
deutschen Landen erheben, in allen größeren Städten, 
an den Ufern des Rheines, auf dem Kyffhäuser und 
dem Hohenstaufen, in der von ihm zurückgewonnenen 
Reichs- und Grenzveste Metz. Aber das schönste Denkmal 
w ird das Denkmal der L i e b e  bleiben, das er selbst 
in M illionen Herzen sich aufgerichtet hat, ein Denkmal, 
welches sich forterben w ird als ein heiliges Vermächtniß 
an sein Haus von Geschlecht zu Geschlecht.



WokilislHe Jagesschau.
Nächste Woche tritt der d e u t s c h e  R e i c h s t a g  wieder 

zusammen. Noch hat derselbe ein umfassendes Pensum zu er­
ledigen. D ie Alters- und Jnvaliditätsversicherung, das neue 
Genossenschafsgesetz, der Nachtragsetat u. A. werden seine volle 
Arbeitskraft bis Ostern in Anspruch nehmen. Für die Alters­
und Jnvaliditätsversicherung hat sich eine freie Kommission ge­
bildet, welche es in die Hand genommen hat, die in der offi­
ziellen Kommission zu Tage getretenen Differenzen zwischen den 
einzelnen Parteien und der Regierung dahin auszugleichen, daß 
schließlich für den Gesammtentwnrf eine Mehrheit und die Zu­
stimmung der verbündeten Regierungen gesichert sind. D ie  
Thätigkeit dieser freien Kommission scheint eine erfolgreiche ge­
wesen zu sein. Freisinn und Sozialdemokraten werden natürlich 
unter allen Umständen gegen das Gesetz stimmen, wodurch dessen 
Werth aber schwerlich vermindert wird. D as neue Genofsen- 
jchaftsgesetz hat gleichfalls mancherlei Schwierigkeiten bereitet, 
die aber im Wesentlichen behoben sind. I n  welcher Weise 
die fernere Bekämpfung der auf gewaltsamen Umsturz der be­
stehenden S taa ts- und Gesellschaftsordnung gerichteten Bestre­
bungen geregelt werden soll, steht noch dahin. Vielfach wird 
zu dem Zweck eine Verschärfung des gemeinen Rechts unter 
Aufhebung des Sozialistengesetzes gefordert. D as Sozialistenge- 
setz hat sich indeß bewährt und die Handhabung desselben war 
eine zweckentsprechende. D ie Befürchtungen, als ob es eine die 
bürgerliche Freiheit im Allgemeinen gefährdende Anwendung 
finden würde, haben sich nicht erfüllt. Jedenfalls wird eine 
die Angelegenheit betreffende Vorlage noch in dieser Session  
erwartet.

D as „Wölfische Bureau" bringt zur Ergänzung seiner gestrigen 
M ittheilung über die V o r g ä n g e  b e i  B a g a m o p o  folgende 
Depesche aus Sansibar: Der am Sonntag auf die S tation  
Bagamoyo gemachte Angriff wurde durch einen von Lieutenant 
Nieter geführten Ausfall, bei dem zwei feindliche Krupp-Geschütze 
erobert wurden, ohne daß die deutsche Truppe Verluste erlitten 
hätte, zurückgeschlagen. —  Nach der „Köln. Ztg." find die zwei 
hier erwähnten Kanonen die beiden Kruppschen Geschütze, die 
bei der plötzlichen Räumung Panganis seitens der Beamten der 
Ostafrikanischen Gesellschaft dort unter dem Schutze des Obersten 
M athews zurückgelassen und später in die Hände Buschiris ge­
fallen waren. S ow eit man weiß, sind jetzt die Aufständischen 
überhaupt nicht mehr im Besitz von Geschützen.

D ie i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t s k r i s i s  fängt an bedenklich 
zu werden. Es heißt, daß Crispi, nachdem seine Bemühungen, 
ein Kabinet zu Stande zu bringen, scheiterten, nunmehr ent­
schlossen sei, auf die Kabinetsbildung überhaupt zu verzichten 
und vorläufig seine staatsmünnische Laufbahn abzuschließen. 
D as wäre bedauerlich.

I n  der gestrigen Sitzung d e r f r a n z ö s i s c h e n D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  beantragte der Justizminister die Ermächtigung zur 
Verfolgung Laguerres. —  Laguerre bezeichnet in einem Brief 
an die Zeitung „Presse" die Mittheilungen deutscher Blätter 
über seine deutsche Herkunft als eine Verleumdung ; seine Groß­
mutter sei nicht eine Deutsche, sondern eine Pariserin gewesen. 
—  A us der beendeten Voruntersuchung gegen die P a t r i o t e n ­
l i g a  ist ersichtlich, daß in der Organisation derselben der P lan  
einer Mobilmachung einbegriffen w a r; weniger ist die Verleitung 
von Militärpersonen erwiesen.

B o u l a n g e r  wird, wie man glaubt, dieser Tage eine 
Zusammenkunft mit dem P r i n z e n  v o n  W a l e s  haben, der 
ein lebhaftes Interesse für alle „großen" Männer Frankreichs 
besitzt. A ls seiner Zeit Gambetta nahe an der Gewalt war, 
hatte der britische Thronfolger auch mit diesem eine Zusammen­
kunft, die äußerlich allerdings nur gastronomischer Natur war.

D er Zustand des K ö n i g s  W i l h e l m  v o n  H o l l a n d  
läßt auf baldige Auflösung schließen. S elten  wurde ein so 
hartnäckiger Kampf mit dem Tode gekümpft. D ie Vorbereitungen 
wegen Einsetzung der Regentschaft sind schon seit einiger Zeit 
getroffen.

D ie K ö n i g i n  V i c t o r i a  von E n g l a n d  hat sich nach 
Biarritz begeben. Unter Bezugnahme auf den Umstand, daß die 
Königin das Osterfest seit mehreren Jahren nicht in England 
zubringt, war in einer römischen Korrespondenz des Pariser 
„Figaro" die Rede von einem Uebertritt der Königin Viktoria 
zum Katholizismus. Es ist auffallend, daß dieses Gerücht bisher 
unwidersprochen geblieben ist.

D ie A d r e ß d e b a t t e  i m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  ist 
im Ganzen langweilig verlaufen. Die Opposition stellte allerlei 
agitatorische Anträge zur Adresse, die natürlich abgelehnt wurden. 
Schließlich wurde die Adresse mit 277 gegen 99 Stim m en an­
genommen.

I n  der zweiten Kammer des s c h w e d i s c h e n  R e i c h s t a g s  
ist eine Interpellation eingegangen, deren Tendenz wohl nur 
eine deutschfeindliche sein kann. Dieselbe geht dahin, ob ein 
mündliches oder schriftliches Abkommen mit dem deutschen Reiche 
getroffen oder in Aussicht genommen sei betreffs der Haltung 
Schwedens während eines eventuellen Krieges zwischen Deutsch­
land und einer anderen Macht und ob diese Haltung von den 
strengen, unparteiischen Regeln der Neutralität abweicht. Es 
liegt auf der Hand, daß wenn ein solches Abkommen bestünde, 
dasselbe nicht an die große Glocke gehängt werden dürfte.

Von einer bevorstehenden V e r l o b u n g  d e s  r u s s i s c h e n  
T h r o n f o l g e r s  ist jetzt keine Rede mehr. Der Grobherzog 
und die Prinzessin Alix von Hessen weilen zur Zeit noch in 
Petersburg, wo sie einen ausgezeichneten Empfang gefunden 
haben.

Nach Meldungen aus W a r s c h a u  wurden auf Grund des 
bekannten Ukases aus den Grenzstädten des Königreichs Polen  
die sich noch dort aufhaltenden A u s l ä n d e r ,  selbst solche mit 
legalen Pässen, a u s g e w i e s e n .

Aus Anlaß der Thronentsagung König M i l a n s  spricht 
das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b o u r g "  aufrichtige Wünsche 
aus für Serbien, welches ohne große Erschütterung eine Re­
gierungskrise durchmache. Rußland hege ein viel zu lebhaftes 
Interesse für das serbische Volk, um nicht Serbien Glück und 
Gedeihen zu wünschen und der Hoffnung auf eine bessere Z u­
kunft für die Nation unter der Herrschaft des jungen Souveräns 
und der gegenwärtig bestehenden Regentschaft erprobter Rath­
geber Ausdruck zu geben.

D ie A b d a n k u n g  K ö n i g  M i l a n s  von S e r b i e n  zu 
Gunsten seines Sohnes, in dessen Namen das Triumvirat 
Ristitsch, Protitsch und B eli Markowitsch die Regentschaft führt, 
nimmt überall, besonders in Oesterreich-Ungarn das öffentliche

politische Interesse in  Anspruch. König M ila n  hat viel E n t­
täuschungen erfahren, denn er hat es, das wird ihm Niemand 
abstreiten können, mit seiner Herrscheraufgabe ernst gemeint. 
I n  W ien ist man bemüht gewesen, den König von seinem Ent­
schlüsse, der ja kein plötzlicher war, abzubringen, da man in 
seiner Person hinreichende Garantie dafür besaß, daß Serbien  
in österreichischfreundlichem Fahrwasser bleiben würde. D ie Aus­
führung feines Entschlusses hat in den leitenden Kreisen der 
österreichisch-ungarischen Monarchie wohl schwerlich überrascht, 
denn König M ilan hat aus seinen Absichten an dieser Stelle  
kein Hehl gemacht und ebenso kannte man hier seine Gemüths­
stimmung, die den Entschluß zur Reife brachte. Nichtsdesto­
weniger bedauerte man, und nicht in Oesterreich-Ungarn nur, 
daß es so gekommen. Ristitsch wird die Seele  der Regentschaft 
sein, an deren Spitze er steht. Giebt Ristitsch hinreichende 
Garantien dafür, daß nicht Serbien, wenn es einmal zu einem 
österreichisch-russischen Zusammenstoße kommen sollte, sich auf 
die russische S eite  wirft? I n  dieser Beziehung kann man ja 
vorläufig nur das Beste hoffen; eine Sicherheit existirt nicht. 
Auf Bulgarien kann Rußland jederzeit einen entscheidenden Ein­
fluß gewinnen; für diesen bildete der österreichische Einfluß in 
Serbien das Gegengewicht. Eine Verschiebung in dieser Hinsicht 
wäre jedenfalls bedenklich. —  König M ilan besuchte, wie ein 
Belgrader Telegramm meldet, um der neuen Rechtsordnung 
seine Achtung zu bezeigen, alle drei Regenten, wobei er G ala­
uniform und das Großkreuz des Weißen Adlerordens angelegt 
hatte. Gelegentlich des Abdankungsaktes äußerte der König 
unter Anderem, er fühle sich geschwächt und müde, deshalb 
danke er ab; er erkenne an, daß er Erfolge, aber auch Fehler 
während seiner Regierungszeit zu verzeichnen habe, die Erfolge 
gehörten der Nation, für die Fehler übernehme er die volle 
Verantwortung. Er könne während seiner Regierung vielleicht 
Manchen beleidigt haben, er sei aber auch öfter beleidigt worden, 
die von ihm Beleidigten möchten ihm verzeihen, wie er auch 
seinen Beleidigern gern verzeihe. D ie Armee leistete Mittwoch 
Nachmittag dem Könige Alexander den Eid der Treue. D ie  
Regenten betonten überall, daß sie von jetzt ab außerhalb der 
Parteien stünden. —  Fast alle Angaben stimmen darin überein, 
daß das M otiv der Abdankung M ilans in keinen politischen 
Momenten, sondern ausschließlich in seinen persönlichen D ispo­
sitionen und in seinem gedrückten Gemüthszustand zu suchen sei. 
Es fehlt indeß auch nicht an Stim m en, die seinen Rücktritt als 
einen politischen S ieg  Rußlands bezeichnen.

Einer Meldung der „Neuen Freien Presse" zufolge hätte 
König M i l a n  vor seiner Thronentsagung mit der Regentschaft 
ein P r o g r a m m  vereinbart, in welchem die Hauptlinien der 
auswärtigen Politik festgelegt worden wären. —  D as „Neue 
Wiener Tageblatt" will wissen, zwischen dem Könige M ilan und 
Iw a n  Ristitsch sei eine Abmachung getroffen, nach welcher der 
geschiedenen K ö n i g i n  N a t a l i e  die Rückkehr nach Serbien  
vermehrt wäre und die Begegnungen des Königs Alexander mit 
seiner Mutter nur im Auslande im Beisein eines der Regenten 
stattfinden dürften. — D a s „Wiener Tageblatt" erwähnt einen 
Brief des Königs M ilan an ein befreundetes Mitglied der un­
garischen Aristokratie, worin M ilan über wochenlange Schlaf­
losigkeit, Schwindelanfälle und starke Erschöpfung klage. D as  
Schreiben soll mit den Worten schließen: „Ich sehne mich fort, 
wie ein Schulknabe nach den Ferien." Eine Meldung der 
Wiener „Politischen Korrespondenz" aus Belgrad besagt, von 
der Regentschaft wird zunächst eine R e g e l u n g  d e r  S t a a t s -  
f i u a n z e n  erwartet; in der auswärtigen Politik werde keinerlei 
Veränderung eintreten.

D ie a u s t r a l i s c h e n  K o l o n i e n  sind zum Theil frei- 
händlerisch, zum Theil schutzzöllnerisch. Nun ist auch N eu-Süd- 
W ales zum Freihandel übergegangen. D a s Parlament hat sich 
dafür entschieden, worauf das schutzzöllnerische Ministerium zu­
rückgetreten ist.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Plenarsitzung voni 7. M ärz.
D a s  H a u s  erledigte bei Fortsetzung der B erathu ng  des E ta ts  des 

K ultusm in isterium s zunächst den Rest des K apitels „Höhere Lehranstalten", 
nachdem noch ein ige a u s  der M itte  des H auses angeregte F ra g en  S e ite n s  
der Vertreter der S ta a tsreg ieru n g  B ea n tw o rtu n g  gesunden, und g ing  
dann zu dem K apitel „Elem entar-U nterrichtsw esen" über. B e i demselben 
w urden Wünsche in B ezug auf die E rtheilung  des R elig ionsunterrich ts  
in  der M uttersprache (wallonischen bezw. polnischen Sprache), dann in  
B ezug auf die B esoldungsverhültnisse der Sem inarlehrer und H ü lfs-  
lehrer an den S em in a rien , ferner in B ezug  auf den konfessionellen 
R elig ionsunterricht in  den Volksschulen geäußert. Bezüglich des letzteren 
Pu nktes bemerkte der Herr K ultusm in ister, daß nur auf ausdrückliches 
V erlangen  der E ltern  der Kinder diese zu dem R elig ionsunterrichte  
einer anderen Konfession zugelassen würden. E ine eingehende Debatte  
veranlaßte dann  noch der T itel betreffend die Scbulaussichtskosten, bei 
welchem die K lagen über B evo rzu gu n g  des protestantischen E lem ents bei 
der Schulaufsicht wiederholt w urden . D er Herr K ultusm inister w ies  
indeß nach, daß prinzipiell die Kreisschulinspektoren nach der Konfession  
a u sg ew ä h lt w erden; daß er aber bei Durchführung des P r in z ip s  v ie l­
fach auf Schw ierigkeiten stoße. D ie  Debatte über diesen Gegenstand  
w urde noch ein ige Z eit fortgeführt und dann nach G enehm igung der 
auf die Schulaufsicht bezüglichen T itel die B erathu ng  abgebrochen.

Schluß der S itzu n g  gegen Uhr. Nächste S itzu n g  m orgen 11 
U hr (Kleinere V orlagen  und dritte B erathung des Scbullastengesetzes).

Deutsches Weich.
Berlin. 7. März 1889.

—  S e . Majestät der Kaiser ertheilte gestern dem bei der 
Kaiser!. Gesandtschaft in Bern kommandirten Major v. Weise 
Audienz. Zu der M ittagstafel war der Kommandeur des Ersten 
Garde-Regimentü z. F. Oberst und Flügel-Adjutant von Plefsen 
mit einer Einladung beehrt worden. Nach Tisch hörte S e . M a­
jestät der Kaiser den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls 
von Liebenau. I m  Laufe des heutigen Vormittages empfing 
S e . Majestät der Kaiser den Staatsminister Dr. Frhrn. Lucius 
von Ballhausen und konferirte mit dem Kriegsminister General 
der Infanterie Bronsart von Schellendorff. Von M ittags ab 
arbeitete S e . Majestät der Kaiser mit dem Chef des M ilitär- 
Kabinets General-Lieutenant und General-Adjutant v. Hahnke.

—  Ihre Majestät die Kaiserin hat am gestrigen Nach­
mittage mit den beiden ältesten Prinzen eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten unternommen.

- -  Anläßlich der Wiederkehr des Sterbetages weiland des 
Kaisers Wilhelm I. sind zum 9. März zwei prachtvolle silberne 
Lorbeerkränze mit silbernen Lorbeerblüthen aus Konstantinopel 
und vom Kap der guten Hoffnung hier eingelaufen, um an 
diesem Tage am Sarkophage weiland Kaiser W ilhelm I. nieder­
gelegt zu werden. Beide Lorbeerkränze werden am untern Ende

durch silberne Schleifen zusammengehalten, denen die 
eingravirt ist: „Dem Andenken ihres unvergeßlichen 
Wilhelm I. die Deutschen in Konstantinopel. 9. Dtärz - ^ 
und „ I n  dankbarer Erinnerung an S e . Majestät Ka'st 
Helm von den Deutschen in Oudtshoorus. 9. M ä r z 1 ° ° ^ ,

—  I m  Auftrage S r . Majestät des Kaisers begieb>>7^
Sonntag Prinz Friedrich Leopold zu den J u b ilä u m sfe ie r n ^  
des Grenadierregiments König Friedrich l. nach Danzig, 
auch Prinz Heinrich von Kiel eintreffen wird. ^

—  D ie von einigen Blättern gebrachte Nachricht vo» 
angeblich ernsteren Unwohlsein des Prinzen Oskar wir"  ̂
auch offiziell als jeder Begründung entbehrend bezeichn ^  
dem Hinzufügen: Der Prinz entwickelt sich vielmehr >'' , 
kommen normaler Weise und ist bei besserer Gesundhe  
D ie irrige Nachricht wurde von Wiener Blättern g eb rE  ,,

—  D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses U >
Gehaltserhöhungen für die Bureaudirektoren genehmigt u 
dann in die Berathung der Sekundärbahnvorlage eiW" 
Dieselbe fand eine glatte Erledigung. ^

—  D ie Kaiser-Manöver zwischen dem 7. und 10.
korps werden bei Minden stattfinden, wahrscheinlich am 
selben Terrain, wo die Schlacht bei Minden im Jah^  
stattgefunden hat. js

—  Durch das Schlußergebniß der Reichstags-Ersatzw"')
Wahlkreise Celle ist die Nothwendigkeit der Stichwahl bei st 
worden. D ie Entscheidung bei der Stichwahl dürfte in ,, 
Reihe davon abhängen, in welchem Umfang die National-Libe 1 
und die Welsen noch Verstärkungen heranzuziehen ven» 
Die Sozialdemokraten wie die Deutsch-Freisinnigen werden 
türlich für den Reichsfeind stimmen. .

—  I n  der gestrigen Aufsichtsraths - Sitzung der Dis' , 
Gesellschaft wurde pro 1888  eine Dividende von 12 P A  
vorgeschlagen. Der Reingewinn beträgt 9 4 89  107 M ark ß 
7 668  231 Mark im Vorjahr. Der Aufsichtsrath beantrag'- 
M illionen Mark neuer Kommanditantheile mit Divise"- 
berechtigung zum 1. J u li 1889 den Kommanditisten Z" 
Prozent anzubieten.

Potsdam. 7. März. Von zuständiger S eite  wird be' 
der Zeitungsmittheilungen über den Feldwebel Hauk (1- ^
regiment) mitgetheilt, daß derselbe seit langen Jahren beM
seiner Ehrenhaftigkeit, Tüchtigkeit und Pünktlichkeit keinem 
wurf ausgesetzt ist. S e in e  B estrafung ist den Militärs^ 
gemäß lediglich wegen eines reinen Dienstvergehens e r fo lg ^

Ausland.
Wien. 7. März. Einem Telegramm des „Fremdend'".,

riis^sn,» ktinr? mich einten V^> ,>aus Belgrad zufolge kann nach guten Inform ationen  
werden, die Regierungspolitik des Regenten werde ge"" 
demselben Geiste gehalten sein, wie unter König Milan- ^ 
der in den nächsten Tagen zu erwartenden Proklamatio" 
Regentschaft werde ausgedrückt sein, daß die Regentschaft ^ 
den bisher verfolgten Pfaden nicht abweichen werde. ^
Finanzverhältnisse^würden folgenderweise geregelt werden' ^

B ataillon  Marschbefehl nach dem K anton Tessin erhalten- ^
Rom. 7. M ärz. Nach neueren Nachrichten wäre das '
...t >ni:^sr ,Kabinet gebildet mit Crispi, Zanardelli, M iceli, B e r t^ -^ -  

graphen und Bacceüi das Unterrichtsministerium überneh"^

und Brin. Giolitti würde das Ministerium des -  
Seism ik Doda das Finanzministerium, Lacava Post und >7.

D a s Kabinet dürfte sich voraussichtlich am Sonnabend 
Kammer vorstellen.

Paris. 7. März. Heute trifft der Prinz von Wales ^ 
Cannes hier ein. —  Ein Telegramm aus Marseille melde'^  
Brand eines österreichischen Dreimasters, belastet mit 2700 v 
Petroleum ; 11 Personen sind todt oder werden vermißt- ^ 

Paris, 7. März. D er Ministerrath hat beschlossen- 
Sonnabend von der Kammer die Ermächtigung zur Verfo'b 
der Deputirten, die im Vorstände der Patriotenliga sitz^ 
verlangen. —  Carnot hat eine Bewillkommnungsdepesche "" 
Königin von Großbritannien gerichtet.

Paris. 7. März. D er Steuerertrag pro Februar be'^ 
4 1 / 2  M illionen Frks. mehr als im Februar 1888. Der ^  
verschiedener großer Bankinstitute, darunter des Hauses 
schild, sind zusammengetreten, um sich dem Comptoir d'Escs 
für Sicherung der Rückzahlung aller deponirten Summen  
genfalls zur Verfügung zu stellen. . s>>'

Paris, 7. März. D ie Strikebewegung in Armentiere

Zivilliste König M ilan's betrug jährlich 1 OOO OOO Frks.,  ̂
nunmehr unter König M ilan und Kronprinz Alexander - 
gleichen Hälften getheilt wird. D as Regentengehalt im ' 
von 180 000  Frks. bezahlt Kronprinz Alexander. ^

B a s e l. 7. März. I n  Folge neuer beunruhigender 
richten aus dem Kanton Tessin hat heute Vormittag ein Z''  ̂ '

einen ernsten Charakter angenommen. 10 000  Arbeiter " 
die Arbeit niedergelegt. Zwei Eskadrons Kavallerie und
Kompagnien In fa n te rie  sind dorthin entsendet.

Haag. 7. März. D er König hat eine ziemlich
Nacht "gehabt, und befand sich heute M orgen in einem Ä  
vollständiger R u he; derselbe nim m t wenig N ahrung zu st^
zwar im flüssigen Zustande. S<

S t . Petersburg. 7. März. D ie außerordentliche jc§ 
sandtschaft aus Buchara, welche dem Kaiser den Dank des ^  ^  
für den B au der Eisenbahn durch das Chanat ausspreche" 
ist gestern hier eingetroffen. , d's

Stockholm. 7. März. D ie zweite Kammer beschieß , 
Interpellation Bexells über die Haltung Schwedens 
eines event. Krieges zwischen Deutschland und einer " 
Macht nicht zuzulassen.

provinziak-WachriÄter».
8 Argenau, 7. M ä r ;. <Stadtverordnetensitzu  

F euer. K indergarten.) A m  D ienstag w aren  die hiesigen 
zu einer S itzu n g  berufen. Zunächst w urde der E ta t für das
R echnungsjahr aufgestellt. B e i der P osition  W egebesserung 
7 00  Mk. gestrichen. Auch w urde die V erlegu n g  des M a g is t r a t s ^  ye 
dessen jetzige Lage m it vielen  Unzuträglichkeilen verknüpft ist, ^  
M ittelpunkte der S ta d t  beschlossen und zw ar vom  1. A pru  /  ^
D ie  Zahl der Stadtverordneten  soll vom  1. J a n u a r  1690 av hMLne Z ayl oer ^uaoiveroronelen  lou vom  1. J a n u a r  > 0^  - 
verm ehrt w erden, zur Z eit sind es 6. D er Marktverkehr, ^
außer D onnerstag auch am S o n n ta g e  stattfand, soll v o m ^ d ^ r  §5^ , 
auf M o n ta g  verlegt werden. V o n  der V erm ehrung der M u S  ^  ^  
Scbuldeputation  w urde vorläu fig  noch Abstand 
Trichinenbeschauer Ch. hat in  einem  v on  einem

de Trichinen Eien! ̂schlachteten, etw a 4  M o n a t a lten  Schw eine zahlreiche Trichinen 6̂ 11̂  
D a s  Fleisch w urde sofort polizeilich beschlagnahmt. —  ,v ^ e N  ^L-as rsleliai w uroe Mvri pyllzeiucv oescmagnaym i. —  ,77 ^
Abend 7  Uhr brach in  einem  S ta lle  des zur S ta d t  gehoNS 
M ichalow o F eu er  a u s , welches d ies G ebäude in  Asche legte»
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es ^nd dem auf den Däckern liegenden Schnee ist
verb rat. " , die übrigen Gebäude erhalten blieben. I n  dem S talle 
Schwan. "  ^ ^ e r  den F uttervorräthen  ein Pferd, einige Ziegen und 
eröffne 'O 1. A pril d. J s .  ab soll hierselbst ein Kindergarten 

M ^.brden. B is jetzt sind 28 Kinder angemeldet, 
bonk', s .^ u b u r g ,  6. M ärz. ( I n  Sacken des Konkurses der Gewerbe- 
walt^ ^  eine Gläubiger-Versammlung statt, in welcker der V er­
r ic h t  "oer den Zeitraum  vom 1. J u n i  1888 bis 1. J a n u a r  1889 be- 
der s',v' L ^  für die G läubiger verfügbare Masse beträgt nack Abzug 
glej^^ Kosten des V erfahrens reservirten 18 0M  Mk. jetzt 33 3d8 DU., 
I. iQO der angemeldeten Forderungen (gegen 6,6 Proz. am 
Wecks-l ^o88). Die E innahm en haben in Abschlagszahlungen auf 
Weiter ^ denen 316 Stück in Gesammthöhe von 72 133 Mk. noch 
theilun^^ongirt worden, und Zinsen bestanden. E ine vorläufige V er­
a n d e n  s ' ^  soll erst eintreten, wenn 10 Proz. derselben vor-
das Ende des K ^ k̂  3bitpunkt ist noch nicht abzusehen, ebenso wenig

0. M ärz. (Zwangsversteigerung.) D as bisher der F ra u  
hiesm^ ^  .g e r in g e r  gehörige, 1736 M orgen große G ut in Prechlau, 
der ist in der Zwangsversteigerung für 170 000 Mk. von
iraaen^M^^kasse erstanden worden. E s  sind etwa 110000 Mk. einge- 

»E Forderungen ausgefallen.

«»i ^  zu g la se n  ppegr. ^lel-reie -oiclfluue,
Ich n ^  - Gewehrkugel herrührten , und eine M enge Sckrotkörner 
N o c h ^ ? "  B ett und in  die W and ein, glücklicherweise w ar K. aber 
Der Thäter s l l ^  ^ ^ an g en , so daß er mit dem Schrecken davon kam.

gesells^^bl, 5. M ärz. (Dividend^) Die hiesige Dampfschiffsccktien

ist die E i n ^ ^ '  Mär^z. (^ack dem S tad t-H aushalts-E ta t pro U>89/90)

>°INM.̂  ö53?8l"Mk.^der°Zusckub0ju^Kla^n-^
^nebm ' )ur Erhebung der Gemeindesteuer ist vorbehaltlich der 
im . 6Ung der Stadtverordneten auf 250 Proz. angenommen w orden; 
Ivqar oÄ>E^2ahre betrug derselbe 256 Proz. und im Ja h re  1867/88 
die m . ^*o^. Die V ermehrung des hiesigen Polizeipersonals, welche 
W issaru^ung verlangt hatte , und zwar um einen Polizei - Kom- 

132 7 ^M x^ Polizei-Sergeanten, bringt dem E ta t eine Neubelastung

D u k s ^ ^ ? '.6- M ärz. (Brand.) Die Steffensche Dampf-M ahlmühle in 
3äseritz, eines der größten M ühlen - Etablissements in  

^annt ^  vorletzter Nacht mit sämmtlichen Gebäuden niederge-
^U hl/' ^ i c h o n t  von dem F euer blieb n u r die isolirt liegende Schneide- 
ouf das vor kurzem neuerbaute W ohnhaus. Der Schaden wird

Lokales.
, Thorn, 8. M ärz 1889.

Wo S t e r b e t a g e  K a i s e r  W i l h e l m  I.) All und überall,
kni Q ^^?utschthum  waltet, werden die Herzen bewegt, um morgen, 
8abr ' . 6*2 in stiller T rauer den Tag zu begehen, an dem vor einem
8. Wilhelm I. seine irdische Laufbahn vollendete. Der heutige

""ckt in u n s  eine wehmüthige E rinnerung , die in das Ge- 
- -K  möge zurückgerufen sein. Am 6. M ärz 1688, am Vorabendedes

Ver-rvul. es, als in  einer Sitzung des Konservativen 
Wilhelm ^ ü tzen h a u se  in vorgerückter Abendstunde ein Hoch auf Kaiser 
rvelckk>2 ausgebracht wurde. E s ist wohl das letzte Hoch gewesen, 
s t e l l t  oem entschlafenen Königlichen Heldengreise galt und das der 
^ e ia  ^ende Vorsitzende des Vereins, Herr Erster S taa tsa n w a lt 

etwa folgenden tiefbewegten W orten ausbrachte: „M eine 
Noch wir haben u n s  aus diesen gemeinsamen Versammlungen 
Hinqe?^ getrennt, ohne Zeugniß abzulegen von unserer Treue und 
F r e u d s z u  unserm angestammten Herrscherhause, und von unserer 
ach i'^llber das Glück und den Segen, welche der Allmächtige so reich- 

dasselbe ausgeschüttet hat. Diese Freudigkeit ist heute einer 
§orge gewichen. S e it Wochen und M onaten

^tvu^ M rcht ausgeschaut nach der sonnigen Riviera, wo jetzt der 
ow Zierde unseres Herrscherhauses Genesung von einer tückischen 

vHrrli^l erwartet. I n  den letzten S tunden  haben w ir n u n  auch die 
?ltiserä Nachricht erhalten, daß das Leben unseres Allergnädigsten 
Höchst ernstlich gefährdet ist. W ir wollen u n s  jedem Rathschluß des 
^.w oll ^  Demuth beugen, aber so lange noch ein Gedanke an  Hoffnung

0lH-
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s

haben w ir mit 
wo jetzt 

einer tückist 
n u n  auch 

Allergnädigj 
Nathschluß

^ , ____ _  __  . ke an  Hoffnl
Unsk^"bn w ir diese nicht sinken lassen und unserer Treue und Liebe zu 
"Ee. .Herrscherhause wie immer Ausdruck geben in  dem R u f: 
.. Ä?stät unser Kaiser, er lebe hock."
oie ( ^ , 'r iü r  d ie  W e i c h s e l - N o g a t - U e b e r s c h  w e m m t e n . )  Wie 
?er au s sicherer Quelle erfährt, wird mit dem Auszahlen
^rsäw?oensgelder an die durch die vorjährige F rühjahrs- und August- 

wmung Geschädigten bestimmt Ende dieses M ona ts  begonnen

L ' h i e s i g e  H u f b e s c h l a g - L e h r s c h m i e d e )  beendete am 
 ̂ Zöali^- ihren ersten diesjährigen Kursus. An demselben nahmen 

Meis theil, welche jämmtlich die vorgeschriebene P rü fu n g  bestanden

(D ie Ko s ten  f ü r  s ä m m t l i c h e  s t ä d t i s c h e n  S c h u l e n )  be- 
Etats o k ^  ^ 9 / 9 0  146 595 Mk., 4275 Dlk. mehr als im laufenden 

dieser Sum m e werden 57 746 Mk. durch Einnahm en 
l chters  ̂ ^bi der Knaben- und Mädchen-Mittelschule und der höheren 
M e n g ! ? u n d  7350 Mk. durch den S taa tsbe itrag  nach dem Sckul- 
, ^-.^deckt. F a lls  dieses Gesetz nach den Beschlüssen in zweiter 
WchuL Abgeordnetenhauses erweitert wird, erhöht sich der S taa ts -  
, 1^250  Mk. A us der Kämmereikasse ist pro 1889/90 zur
^Niger ^br Schulen ein Zuschuß von 77 103 Mk. nöthig, 925 Mk. 
Ä gegenwärtig.

S t a t i o n . )  Der Recitator Wolfgang A rthur Jo rd an , ein 
^kann ten  Dichters Wilhelm Jo rd an , wird hier demnächst 

- -  f r is c h e n  V ortraa halten.lL - -  !^,*Uwen V ortrag halten. 

. M i t V,
Ham burger plattdeutschen 

„ J o c h e n  P ä s e l " ,  Schwank in 1 Akt von 
und „ F a m i l i e  E g g e r s " ,  Hamburger 

^ t r i g ^ M t  Gesang und Tanz in 3 Akten von E. G urlitt. — Der 
l)d.E"llich ^  Gastspiel-Abend w ar n u r  mittelmäßig besucht. E s ist das 
" ^  ^^ rrv u n d e rlic h , denn m an sollte annehmen, daß unserem P u - 

langen theaterlosen Saison jeder theatralische Genuß,

w enn er n u r  einigermaßen von Bedeutung ist, willkommen wäre. Der 
Umstand, daß das Hamburger Schauspiel-Ensemble n u r plattdeutsche 
Stücke zur A ufführung bringt, kann den M angel an Besuch nicht allein 
erklären. Allerdings mag m unserem Osten die Kenntniß des p la tt­
deutschen Dialekts nickt so verbreitet sein wie anderswo, aber w ir glauben, 
daß es hier in Thorn doch Viele giebt, die ihn verstehen, die ihn 
namentlich durch die Lektüre Reuter scher Werke kennen und Werth- 
schützen gelernt haben; sicherlich dürften ihrer genug sein, um das Theater 
zu füllen. Wer befürchtet hat, daß das Plattdeutsch gesprochen schwerer 
zu verstehen sein würde, als es sich liest, ist gestern angenehm enttäuscht 
worden. Die M itglieder der Hamburger Gesellschaft haben eine so 
vorzügliche, klare, deutliche und langsame Sprechweise, daß man j e d e s  
W ort versteht. Die Urwüchsigkeit, Frische und Kernigkeit des p la tt­
deutschen Dialekts wirken unbeeinträchtigt auf den Zuschauer und bei 
Denjenigen, welche zum ersten M ale plattdeutsch vortragen hören, ist 
der empfangene Eindruck ein umso tieferer. W as die beiden Stücke, die 
zur A ufführung gelangten, anbetrifft, so ist „ J o c h e n  P ä s e l "  ein auch 
im Hochdeutschen bekannter Schwank. I n  der ursprünglichen Sprache 
kommen natürlich die prächtig gezeichneten Gestalten Jochen Päsel und 
M inn ing  weit mehr zur Geltung. Die beiden Rollen wurden von H errn 
Direktor von Gogh (Päsel) und F räu lein  Metz (M inning) sehr gelungen 
durchgeführt; so urkomisch wie Herr von Gogh spielte, so drollig und 
schelmisch w ar F räu lein  Metz. Herr Behm (von Karfunkelstein) fand sich 
mit seiner Rolle befriedigend ab. D as Hauptstück des Abends „ F a m i l i e  
E g g e r s "  ist ein Volksstück aus dem Hamburger Leben und sein lokales 
Kolorit dehnt sich sogar auf die Kostüme au s ; die beiden Dienstmädchen, 
welche in dem Stücke auftreten, präsentirten sich in der kleidsamen Tracht, 
welche die weiblichen Dienstboten der alten Hansestadt zu tragen pflegen. 
Besondere dramatische Bedeutung kann m an dem Gurlitt'schen Werke 
nicht zuschreiben; es ist eigentlich nichts mehr wie eine bühnengerecht 
bearbeitete Erzählung und von Anfang bis zu Ende läßt das Stück 
ziemlich nüchtern an. Anerkennen muß m an aber, daß der A utor es ver­
schmäht hat, äußeren Effekt durch künstliche Gewaltmittel zu erzielen; 
eine V erirrung  in dieser Rjcktung zeigt n u r  der Schluß des zweiten 
Aktes; dieser ist ganz naclr A rt der B erliner Possenfabrikanten zugestutzt. 
Der Darstellung gelang es, mit dem Stücke einen ziemlichen Erfolg zu 
erringen. D ies ist aber n u r auf Konto der Tüchtigkeit der Mitwirkenden 
zu setzen. Die H auptrollen lagen in  den Händen des H errn von Gogh 
(Tetje Eggers) und der F ra u  Agte (Lene.) Beide spielten mit Gemüth 
und lebenswahrer Natürlichkeit sowie großem schauspielerischen Geschick. 
H errn von Gogh's Mimik erwies sich oft von unwiderstehlicher Komik 
und sie regte die Lachlust der Zuschauer immer wieder an. S ehr vor- 
theilhaft staltete F räu le in  Metz ihre Rolle als D onna R osaura a u s ;  
auch gesanglich that sie sich hervor, doch will u n s ihre Stim m e in den 
höheren Tonlagen nicht recht gefallen. Lob verdient ferner Herr Behm 
(Je a n ); er zeigte, daß er den Typus der Hotelkellner mit Verständniß 
studirt hat. F räu lein  Tücks gab die komische Rolle der Tante Liese 
ganz gut, für die Rolle der Elfriede Kreutzfeld schien sie u n s  weniger zu 
passen. Unzureichend w aren die Leistungen des H errn  Henze als F ritz; 
dieser H err scheint erst seit Kurzem mit den Bühnenbrettern Bekanntschaft 
gemacht zu haben und vor allen D ingen muß er sich bemühen, seine 
Befangenheit zu bekämpfen. Daß zwei der M itwirkenden, die F rls . 
Metz und Tücks in Doppelrollen auftreten mußten, w ar ein Uebelstand, 
dem, wenn es möglich ist, abzuhelfen wäre. — D as Publikum dankte 
für den gehabten genußreichen Abend durch lebhaften Beifall.

Heute, Freitag, geben die Hamburger Schauspieler ihre zweite V or­
stellung; die dritte 'findet am S onntage statt. W ir können den Besuch 
beider Abende nu r empfehlen.

— ( Di e  N o r d d e u t s c h e n  Q u a r t e t t -  u n d  C o u p l e t s ä n g e r )  
veranstalten am S onn tag  und M ontag im „Viktoriagarten" zwei humo­
ristische Soireen.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i  n.) I n  der gestrigen, zahlreich besuchten 
Sitzung hielt Herr Professor D r. B ö t h k e  einen V ortrag über „ H a t  
C o p p e r n i c u s  a n  d e r  R i c h t i g k e i t  s e i n e s  S y s t e m s  g e z w e i ­
f e l t ? "  Der Vortragende wußte seine A usführungen trotz des rein 
wissenschaftlichen Themas gemeinverständlich zu gestalten und erweckte 
das lebhafte Interesse aller seiner Zuhörer. Die Frage, ob Coppernicus 
an  der Richtigkeit seines Systems gezweifelt habe, verneinte er, mit der 
Begründung, daß Coppernicus deshalb nicht in  Zweifel gewesen sein 
könne, weil die Hypothesen, welche die G rundlage seiner Lehre bilden, 
zutreffend w aren. — A us der Versammlung wurde Herr Professor 
Böthke angefragt, wie es zu erklären sei, daß die Luft bei den täglichen 
Umdrehungen der Erde keine Bewegungen zeige. Herr Professor Böthke 
gab hierauf die A ntw ort, m an könne n u r  annehmen, daß die Luft sich 
bei den Umdrehungen der Erde gleichmäßig mitbewege. — I m  F rage­
kasten fand sich n u r eine F rage vor. Dieselbe veranlaßte eine Diskussion 
über das in der „Thorner Presse" angeregte Projekt der Vereinigung 
aller im Festungsbezirk liegenden S tad t- und Landgemeinden zu einer 
Gesammtgemeinde. Herr Erster Bürgermeister B e n d  e r ,  der hierzu das 
W ort nahm, bezeichnete das Projekt als nicht ausführbar; die in 
der Sache selbst liegenden Schwierigkeiten seien fast unüberwindlich, 
die einzelnen Gemeinden, wie Podgorz, w ürden nickt gewillt sein, ihre 
Selbstständigkeit aufzugeben, und sehr bedenklich sei die große finanzielle 
Last, welche aus der Gesammtvereinigung für die große Gemeinde Thorn 
erwachsen würde. Trotzdem mußte Redner zugeben, daß viele für das 
Projekt angeführte G ründe stichhaltig sind.

— ( De r  L e h r e r v e r e i n )  hat künftigen Sonnabend 7V2 Uhr in 
Arenz Hotel eine Sitzung. I n  derselben wird ein V ortrag über das 
Thema: „Der geometrische Unterricht in der Volksschule" gehalten werden.

— ( De r  S t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n )  hielt gestern Abend eine 
Hauptversamm lung ab. I n  derselben wurde ein neues Mitglied in den 
Verein aufgenommen; derselbe zählt nunm ehr 31 Mitglieder. Die 
Recknungs-Revisions-Kommission erstattete über die Rechnungslegung 
für das verflossene V ereinsjahr Bericht und es wurde dem Rendanten 
Decharge ertheilt. I m  Laufe dieses M ona ts soll die Vereins-Bibliothek 
durch eine Kommission, bestehend aus 2 Vereinsmitgliedern, revidirt 
werden. Die M itglieder werden zu diesem Behuf ersucht, die entnomme­
nen Vereinsbücher pp. an  den Bibliothekar, H errn  H artw ig baldigst ab­
zuliefern. Zum Schluß wurde ein Schreiben des Vorstandes des nord- 
ostdeutscken Stenographenverbandes (Königsberg) verlesen, in welchem 
derselbe den Thorner Verein als Zweigverein des Verbandes willkommen 
heißt.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,20—2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 10—20 pro Kopf, Blumenkohl 4 0 - 6 0  P f. 
pro Kopf, M ohrrüben 10 P f. pro 3 P fund , Zwiebeln 25 P f. pro 3 
Pfd., Aepfel 15—20 P f. pro Pfo., B utter 0,80— 1,20 M . pro Pfd., 
E ier 55—65 P f. pro M andel, Hühner 2,40—3,00 Mk. pro P a a r , 
Kapaunen 4,00 Mk. das P a a r , Gänse lebend 4—6 Mk. pro Stück, 
E nten lebend 4 Mk. pro P a a r , P u ten  6 Mk. pro Stück, Tauben 50—70

P f. pro P a a r . I m  Allgemeinen w ar die Z ufuhr von M arktartikeln eine 
geringe, auch Fische w aren n u r  in geringen M engen zum M arkt gebracht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  S itzung vom 8. M ärz. Den Vorsitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanw altschaft w ar 
durch H errn S taa tsa n w a lt G liem ann vertreten. Zunächst wurde ver­
handelt gegen die Wehrpflichtigen Anastasius Bojanowski und Josef 
Groszewski, welche angeklagt waren, sich der Wehrpflicht gesetzwidrig ent­
zogen zu haben. Der Gerichtshof erkannte in Abwesenheit der Ange­
klagten gegen Beide auf je !80 M ark Geldstrafe event. 36 Tage G efäng­
niß. D as Dienstmädchen M argarethe Z ynterra von hier, wegen Dieb­
stahls bereits vorbestraft, z. Zt. hier in Haft, stand unter der Anklage, 
am 1. F ebruar cr. dem Dienstmädchen Ju lie  M arohn hierselbst au s deren 
Kammer mittelst Nachschlüssels einen M antel und ein Kleid gestohlen zu 
haben. Die Angeklagte wurde zu einer Zusatzstrafe von 6 M onaten 
Gefängniß verurtheilt. Die V erhandlung gegen den z. Zt. hier in Haft 
befindlichen, wegen Diebstahls und Hehlerei mit G efängniß und Zucht­
haus vorbestraften Sckarwerker August Wetzel aus S tu tthof, welcher 
am 15. Oktober 1888 dem Einw ohner F ranz Kwiatkowski in Kornatowo 
20 M ark Geld gestohlen haben sollte, endete mit der Freisprechung des 
Angeklagten, auf die wegen M angel an Beweisen erkannt werden 
mußte. Wetzel wurde sofort auf freien F uß  gesetzt. Die Arbeiter 
S ta n is la u s  Bajerski und Anastasius Rogalski au s Kowroß, beide in 
Haft, w aren angeklagt,.am 28. Dezember 1886 auf dem G ute Kowroß 
gemeinschaftlich aus einem verschlossenen Gebäude mittelst Einbruchs 
eine Q u an titä t Erbsen gestohlen zu haben; der Arbeiter Ignatz 
Bajerski und die Arbeiterfrau A nna Bajerska, geborene Drapiewska, 
haben bei dem Diebstahl Hilfe geleistet. Die Strafkammer verurtheilte 
S ta n is la u s  Bajerski und Anastasius Rogalski wegen schweren Dieb­
stahls zu 2 bezw. 6 M onaten Gefängniß und Ignatz Bajerski und 
A nna Bajerski wegen Beihilfe zu 2 bezw. 1 M ona t Gefängniß.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt wurden 5 Personen.
— ( Z u g e l a u f e n )  ein schwarzer Hund mit gelben P foten Heilige­

geiststraße N r. 176. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 1,43 M tr.
Verant wor t l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._____

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
______________________________ >8. M ärz 7. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3*/» o/<> . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o / § .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . .
Diskonto Kommandit A l l th e i le ..................
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i...........................
Septbr.-O ktbr...............................................
loko ill N ew york .........................................

R o g g e n :  loko . ......................................... ....
A p r i l - M a i .................................................. ....
J u n i - J u l i .................................... ....  . . ,
Septbr.-O ktbr.................... ....

R ü b ö l :  A pril-M ai ..............................................
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o .............................................
70er lo k o ........................... ....

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Septbr......................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/2 pCt.

2 1 6 - 6 0  
2 1 6 - 3 5  
1 0 3 -9 0  
6 2 - 2 0  
5 8 - 2 0  

1 0 1 -6 0  
2 3 9 -  
1 6 6 -2 5  
1 8 9 -7 5  
1 8 8 -  
97—75 

1 5 1 -  
1 5 1 -2 0
1 5 1 -  50
152— 
5 7 - 3 0
5 1 -  20

5 2 -  40
3 2 -  80 
31—70
3 3 -  80 

resp. 4 pCt

217—60
217— 15
1 0 3 - 9 0

6 4 - 6 0
5 8 - 5 0

101—75
2 4 0 - 9 0
1 6 8 -5 0
190—75
188—75
9 6 - 7 5

151—
152— 
1 5 2 -  
1 5 2 -7 0
5 8 -
5 1 -  40

5 2 -  60
32— 90 
3 1 - 8 0
3 3 -  80

K ö n i g s b e r g ,  7. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 53,75 M . Gd., — - M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., — - M . 
bez., pro M ärz kontingentirt — M . B r., 53,50 M . Gd., M . 
bez., pro M ärz nicht kontingentirt — M . B r., 33,75 M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 34,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 
— M . Gd., — - M . bez., J u n i  nickt kontingentirt 35,50 M . B r.,
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 36,00 M . B r., —
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 36,50 M ., B r., —
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 

M . Gd., - , - M .  bez._____________ __ ___________
Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

wm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starre
Bewölk. Bemerkung

7. M ärz. 2Kp 766.1 -  2.4 NL- 10
9kp 765.6 — 5.5 L ' 10

6. M ärz. 7ka 762.7 — 13.9 L» 0

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Jnvoc.) den 10. M ärz 1889.

Altstüdtische evangelische Kirche:
V orm ittags 9Vr U h r : Herr P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz. Vor- und Nachmittags

Kollekte für arme S tudirende der Theologie.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 8V4 U hr: Beichte in  einer Sakristei. H err P fa rre r  Klebs. 
Vorm. 9 U hr: H err P fa rre r  Klebs. Kollekte für arme S tudirende. 
Vorm. I IV 2 U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9Vs U hr: H err Pastor Gaedke.

M o n t a g ,  11. M ärz, Nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M än n ern  in der W ohnung 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.

-si

§

G e d e n k e t
armen Wöget

h , » . .  und des

^nacrndm Wildes
^  dem liefen Schnee.

uLal,- j Neustadt.
P lä n e n  heute Abends 6 Uhr statt- 

s e i?  D i e n s t e  M angel an  Sitz- 
L ^ p r  so sind bei dem KüsterM M ^ Z iuck 15 Ps z u  ^ben.

Die diesjährige Revision 
uih-f Königlichen Gymnasial- 
Her, ^udet in den letzten Wochen 

le ^  sind deshalb sämmt-
4 ' > ehene Bücher vom 12. bis
inAr q, den Stunden von 2 bis 

^zr,li^"'*ttags an die Bibliothek

''.März 1889.
Gymnasialbibliothek.

M ein vollständiges

S a r g L a g e r
sowie die dazu gehörigen A u ss ta ttu n g e n  
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
E rinnerung  und bitte vorkommenden F alls  
um Zuspruch.

v. Koei'nei',
Bäckerstraße 227.

Vorbereitung MM 
Einjährig -Freiivilligeu- 
u.Voftgehilftn-Examen.

Individuellste Behandlung, sdaher garan- 
tirter Erfolg. Billige Pension. Prospekte 
gratis  durch das
Pfr.w.8enft'scheVorb.-Jtistitut. 

Schönste bei Thorn.

Zm l. April ein Miidihen
gesucht, "WW das selbstständig kochen 

und die H ausarbeit verrichten kann. P e r ­
sönliche Vorstellung Abends zwischen 8—9
Uhr B re ite ftra tze  4 9  II.

HOieltiz-Vskttägs
sind zu haben.

0. 0om bro«ski, B uchd ruckcrei.
J u n g e  D am e n , welche das 

Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können sich melden bei 

B erl. M odistin, 
Schuhmacherstraßc 348/50.

Als Methssrau S L L
S ch ille rs trah e  4V7. -WW

(bei Fleischer N sberm snn.)
Ktvohhüle

werden nach den neuesten Farons, 
welche bei m ir zur gefälligen Ansicht liegen, 
zum Waschen, Färben sowie M oder- 
nisiren entgegengenommen.

Z u r gründlichen E rlernung  des P u tz- 
faches können sich

.jALILKV v ttIN H IK
n e b e n  H sg voberMki,

8re il68lr . 3 ( ? a 88age).

Weiße und chokoladenfarbige 
O e f e n  in  größter A usw ahl 

offerirt billigst 8aloMen u. jungen Männern
nii'ä äis 806li«n in N6U6U vermehrter erZvIiienene 8edritt äe8 Neä.-R.atk Dr. Nüller über äa8

80XV16 (16886N rullleule Heilung 2nr LeleürnnF drin^entl emptolilen.
krei8 Inel. Aimenäunx unter Oonvert 1 Uk.

öencll, LrauuselnveiK.

H>ie von H errn  H auptm ann Iliie l inne-  ̂gehabte W ohnung v. 6 Zimmern, Zub. 
und S tall, von sogleich zu vermiethen.
Brom b. Vorstadt, M ellinstraße 128.
H>ie von H errn  A taa tsanw alt Kliemann 
^  innegehabte W o h n u n g  ist versetzungs- 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
t. Ku»-o>v8l(i, Thorn, Neust. M arkt 138/39.E in  Schreiber

(Anfänger) kann sich bei m ir sofort melden.
8obells, Justizrath.

herrschaftliche W ohnungen zu vermiethen 
ä . »Isjevski, Bromberger Vorstadt.

Wohnung Gr.-Mocker an  der R adial­
straße nach F o rt I I  zu vermiethen bei

lobanna l.ange.
W k "  Z w e i W o h n u n g e n  ^ ^

von 2  ̂Zimm. nebst Zub. vom 1. A pril zu 
vermiethen. llikätke, Neu-Kulmer-Vorstadt.
sA in e  W o h n u n g  von 5 Zimm ern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A pril zu vermiethen. Z u  erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung._____________
^ c h il le r s tr a tz e  4V9 sind zwei Fam ilien- 
^  W ohnungen im H interhaus, 1 Tr., vom 
1. A pril zu vermiethen.
___________ Fleischermeister k o rokarä t.
F reundl. m. Zim. z. v. Katharinenstr. 189 II. 
HHromberger Vorstadt ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung mit S ta llung  vom 1. April 
zu vermiethen. Näh, in  d. Exped. d. Z tg . 
^ulmerstraße 345  vom 1. A pril eine 

herrsch. Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, I I I . Etage, zu vermiethen.
iK in  Zimmer, m öblirt oder unm öblirt, 
^  Breitestr. 50 I I  T r. nach vorn  zu verm.
(?>ie von H errn  L ieutenant 8eko11lei' 
^  mnegehabte W ohnung ist von sofort zu 
verm. l-otimever, Brombergerftr.

Nl. Zimmer z. verm. Baderstr. 77 I II .



Nachstehende

Bekanntmachung.
D ie  d ies jährigen  F rü h ja h rs -K o n tro l-V e rsa n u n lrm g e n  fü r  T h o rn  finden s ta tt: 

in  T h o rn  am 23. A p r i l  d. I .  V o rm . 9 U h r fü r  die W ehrleute  I .  A u f-  , L a n d ­

bevölke­
ru n g

25.

25.

26.

26.

S ta d t­

bevölke­

ru n g .

gebots l^s ,
Nachm. 3 „  „  Reservisten
V o rm . 9 „  „  Ersatz-Reservisten
Nachm. 3 „  „  Reservisten vom
Buchstaben ^  b is  einschließlich L  
B o n n . 9 U h r fü r  die Reservisten vom 
Buchstaben I .  b is  einschließlich 2  
Nachm. 3 U h r fü r  die W ehrleute  I .  A .-G . 
vom  Buchstaben ^  b is einschließlich X  

V o rm . 9 U h r fü r  die W ehrleute  I .  A .-G . 
vom  Buchstaben X b is  einschließlich 2  
Nachm. 3 U h r fü r  die Ersatz-Reservisten 

Z u  den K o n tro l-V e rsa m m lu ngen  haben zu erscheinen:
„S äm m tliche  Reservisten, die zu r D ispos itio n  der T ru p p e n te ile  und 

der Ersatz-Behörden entlassenen M annschaften, sämmtliche geübte und  nicht 
geübte Ersatz-Reservisten, sowie die W ehrleute  I .  A u fg e b o ts ."

A usgenom m en von den W ehrleu ten  I .  A u fgebots sind d iejenigen, welche in  der 
Z e it vom  U  A p r i l  b is  30. Septem ber des Ja h re s  1877 eingetreten und welche, soweit 
sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs U eberfüh rung zur La ndw eh r I I .  A ufgebots 
zu den K on tro l-V e rsa m m lu ngen  zu erscheinen haben.

W e r ohne genügende E ntschuld igung ausb le ib t, w ird  m it  A rrest resp. Nachdienen 
bestraft.

M annschaften , deren Gewerbe längeres Reisen m it sich b r in g t, insbesondere 
S ch iffe r, F lö ß e r pp. sind verpflichtet, w enn  sie den K o n tro l-V e rsa m m lu ngen  nicht bei­
w ohnen können, b is zum 15. A p r i l  d . J .  dem betreffenden Bezirksfe ldwebel ih ren  zeitigen 
A u fe n th a lts o rt anzuzeigen, da m it das Bezirks - Kom m ando a u f diese Weise von  ih re r 
Existenz K e n n tn iß  erhä lt.

Säm m tliche M annschaften haben zu den K on tro l-V e rsa m m lu ngen  ihre M i l i t ä r -  
papiere m itzu b ring en .

I n  K rankhe its- oder sonstigen dringenden F ü lle n , welche durch die O rtsp o lize i- 
B ehörden (bei Beam ten durch ihre vorgesetzte Z iv ilbehörde ) g lau bha ft bescheinigt werden 
müssen, ist die E n tb in d u n g  von  der B e iw o h n u n g  der K o n tro l-V e rsa m m lu n g  rechtzeitig 
bei dem betreffenden Bezirksfe ldwebel zu beantragen. W er so unvorhergesehen durch 
K rankhe it oder dringende Geschäfte vo n  der Theilnahm e an der K o n tro l-V e rsa m m lu ng  
abgehalten w ird , daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr eingereicht w erden kann, muß 
spätestens zur S tu n d e  des S ta ttf in d e n s  derselben durch eine Bescheinigung der O r t s ­
oder P olize i-Behörde u n te r genauer Angabe der B eh inderungsg ründe  entschuldigt werden. 
S p ä te r eingereichte Atteste können in  der Regel a ls  genügende E ntschu ld igung nicht 
angesehen werden. Atteste, welche die O rtsvors tände, P o lize i-V e rw a lte r rc. über ihre 
P erson oder im  eigenen Interesse ausstellen, finden keine Berücksichtigung.

W e r in  Fo lge  verspäteter E ingabe a u f sein D ispensationsgesuch b is zur K o n tro l-  
V e rsam m lung  noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der V ersam m lung zu 
erscheinen.

T h o rn  den 4. M ä rz  1889. /
Königliches Bezirks-Kommando.

w ird  h ie rm it veröffen tlicht.
T h o rn  den 7. M ä rz  1889.

D er Magistrat.__________________

H o lz v e rk a n fs -B e k a n n tm a c h n n g .
Aus der Königlichen Oberförsters! Argen«» sollen am

14. März d. I .  von Vormittags 10 Uhr ab
in Gafthof zu Argen«» folgende Kiefernhölzer meistbieiend
versteigert werden:

Belauf Seedorf Jagen 14 an der Thorner Chaussee
50 Stück Bauholz I II.—V. Klaffe, 200 Bohlstümme; daselbst Jagen 77 
an der Sadrosch-Straße 110 Stück Bauholz I I I . — V. Klaffe, >40B oh l- 
stäinme, 100 Stangen I .— I I I .  Klaffe.

Belauf Dombken Jagen 33 im Aschenwinkel 400 Stück 
Bauholz I I I — V. Klaffe, 70 Bohlstümme; daselbst Jagen 83 2 :0  Stück 
Bauholz I I I  — V. Klasse; daselbst Jagen 83 an der Kunkelmühler 
Kiesstraste 400 Stück Bauholz IV . und V. Klasse.

Belauf Kunkel Jagen 168 an der Neffauer Straße 400 
Stück Bauholz I I I . — V. Klaffe, 180 Bohlstümme, 300 Stangen I .— I I I .  Klasse.

Belauf Bärenberg Jagen l71 an der Neffauer Straße  
700 Bohlstümme, 800 Stangen I . — I I I .  K la ffe ; daselbst Jagen 176 an 
der Jarkeuer Straße 1500 Stück Bauholz I I . — V. Klasse, 130 Bohl- 
stämme, 90 Stangen I .— I I I .  K laffe; daselbst Jagen l63 480 Stück 
Bauholz IV . und V. Klaffe, 200 Bohlstümme, sowie Brennholz nach V orra th  
und Bedarf.

A r g e n a u  den 7. M ärz 1889.
________________ D e r  H S e r f ö r k e r . ________________
Theerverkaus 1889>W.

Steinkohlentheer
hat uusere G asansta lt ca. 200 F aß  getheilt 

"  '  '  "ektantenoder im  Ganzen abzugeben. Reflektanten
w o llen  gefälligst Angebote, welche m it der 
A u fsch rift „A ng ebo t a u f S te inkohlentheer" 
versehen sind, ö is zum 15. d. M ts .  V o rm .
11 U h r im  K o m p to ir der G asansta lt ab­
geben. D ie  V erkaufsbedingungen liegen 
daselbst aus un d  müssen dieselben von  
jedem B ie te r vorher unterschrieben werden. 

T h o rn  den 8. M ä rz  1889.

______ Der Magistrat.______
D ie  A nfuhr der Gaskohlen

fü r  das B -tr io b s ja h r  1889/90 (ca. 5 0 0 0 0  
Ze n tne r) soll einem geeigneten U nternehm er 
übertragen werden.

D ie  B ed ing ung en  liegen im  K o m p to ir 
der G asa ns ta lt aus. Angebote ersuchen n u r

bis 15. M ärz cr. Vormittags ll  Uhr
w ollen .daselbst abgeben zu wc 

T h o rn  den 6. M ä rz  1889.

Der Mac
D ie  L ie fe ru n g  der im

istrat.______
tr ie b s ja h r 1889/90

fü r  die G a s a n s ta lt  erforderlichen
Piaffava-Besen, Lein- und Riiböl,

Bekanntmachung.
D er K ä m m e re i-H a u p t-E ta t der S ta d t 

T h o rn  fü r  das R echnungsjahr 1889/90 nebst 
dem Nebenetat fü r  die U fe rve rw a ltu n g
w ird  gemäß 8 66 der S täd teo rd nun a  vom  
30. M a i >1853 '  "  'acht Tage lang  und zw ar 
vom 9« bis einseht. 16. März cr. in
unserem K a lk u la tu r - B u re a u  während der 
D ienststunden zur Einsicht der Gem einde­
m itg liede r offen liegen, w as hierdurch zur 
a llgem einen K e n n tn iß  gebracht w ird .

T h o rn  den 8. M ä rz  1889.

______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie  bei der F o rtif ik a tio n  w ährend der 

Z e it vom  1. A p r i l  1889 bis 31. M ä rz  1690 
vorkommenden

a) E rda rbe iten  nebst S te llu n g  an 
Tagelöhnern,

k) M a u re ra rb e ite n , 
e) Töpferarbe iten ,
ä) Fuhren le is tungen , 
e) L ie fe run g  vo n  N üge ln ,
l ) L ie fe run g  vo n  B aum p fäh le n ,
A) L ie fe run g  von  M aschinsnöl

in  den Grenzen, w ie  dies die ausgelegten 
B ed ingungen  vorschreiben, sollen

d. J s .
O sf-rten  sind b is  zum 26. M ärz cr.

V o rm it ta g s  11 U h r im  K o m p to ir der G a s ­
ansta lt abzugeben, woselbst auch die B e d in ­
gungen zu r U nte rschrift ausliegen.

D ie  O ffe rte n  müssen m it  der A u fsch rift 
„O ffe rte  a u f B e tr ie b s m a te r ia l"  versehen 
sein und  können a u f das Ganze oder auch 
ge the ilt a u f einzelne M a te r ia lie n  abgegeben 
w erden.

T h o rn  den 6 . M ä rz  1889.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie  diesseits über die P ferde des K a u f- 

m a nns  Ikax llo p o ry a s k i von  h ier am  28. 
J u l i  1688 angeordneten Schutzmaßregeln 
werden hierdurch gemäß 8 55  der In s t ru k ­
t io n  zur A u s fü h ru n g  des Gesetzes vom  23. 
J u n i  1880 aufgehoben, da sich w ährend der 
D a u e r der Beobachtung keine rotzverdächti- 
gen Erscheinungen gezeigt haben.

T h o rn  den 7. M ä rz  1889.

Die Polizei-Verwaltung.

Vormittags 10 Uhr
in  öffentlicher Subm ission vergeben werden.

D ie  bezügl. B ed ingungen  sind im  F o r t i-  
fika tions - B u re a u  ausgelegt und  können 
w ährend der Dienststunden daselbst eingesehen 
werden.

Königliche Fortifikation Thorn.

kL in iU su  -k lL v d r io d tv v ,
a l8 :

V e r lo b u n g -  u. V 6rm äbInvF8-,«D ff^W  
0 6 b u rt8 - n. T'oilek-H.vEZsev 

2fertigt srmbsr nnä seknell W
^0. Üomdno^s8ll(^

Zur Gedächtnisfeier
am 9. M ärz .

D e r Lieblingschoral des hochseligen 
Kaisers W ilh e lm  I.

ist im  Abdruck, ä E xem p la r 5 P f., zu haben in  der

Expedition der „Thorner Presse"
T h o rn  Katharinenstraße 204.

Zur Einsegnung
empfehle in reichhaltiger Auswahl und neuer Ausführung

zv llm a i! M  V ie im -A M
in dichtem und klarem Gewebe.

Kuslav Lilas.

Keine grauen Haare mehr!
durch den Gebrauch des vollständig unschädlichen neuen amerik. Haarfarbe-W iederherste lle rs.

D e p o t: Iß .  8alomon, Friseur, Kulmerstraße.

S lo ir  « Malzextrakt-Gesundheitsbier für Brnst- 
nnd Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

Bei chronischen Brust- und Lnngenleiden vorzüglich bewährt.
A g r a m ,  G a rn is o n -S p ita l 23.

Beide Erzeugnisse von  J o h a n n  H o ff, das M alzextrakt-G esundheitsb ier und  die 
Malzgesundheits-Chokolade erwiesen sich fü r  Reconvalescenten, dann  fü r  an K a ta rrh - 
und Neigungszuständen der A th m u n g s - und V erdnuungsorgane  Leidende a ls  au s ­
gezeichnete diätetische S tä rku n g sm itte l.

I ) r .  A s c h itz , I ) r .  K a i s e r ,
Oberstabsarzt. S ta b s - und A bthe ilungs-C hefa rz t.

F a l t e r s  l e b e n ,  19. A p r i l  1887.
M e in e  F ra u  la b o r ir t  seit F e b ru a r bereits an  einer E n tzün dun g  der rechten 

Lunge, und theile ich Ih n e n  gleichzeitig m it, daß I h r  M a lzextrak t der P a tie n tin  
außerordentlich ge fä llt und  vorzüglich m undet. Auch ick habe ab und  zu davon 
getrunken, da ich 8 Tage w ieder an  P odagra  ge litten, deshalb W e in  und  B ie r  ge­
mieden habe. U m  weitere zw ö lf Flaschen bittend, werde ich vorkommenden F a lle s  
nicht versäumen, I h r e  m ir  sehr gefallenden P rä p a ra te  m einen P a tie n te n  zu 
empfehlen. M e in e  F ra u , die n u n  schon über 10 Wochen festliegt, ve rla n g t, w enn  
die Z e it da ist, m it einer w ahren  G ie r nach dem ih r  so sehr m undenden G etränk.

I ) r .  meä. H e n k e .
H e rrn  tob ann  « o ff, H o flie fe ra n t der meisten Fürsten  E u ro pas , in  B e r lin ,  

Neue W ilhelm straße 1.

IlVilll"« Malzchokolade zur Stärkung.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

suk N r. 806 die F irm a 
A l v t t n s r  in Schönsee und als deren 
Znhaber der Kaufmann 
Z tlv tt i» « »  daselbst eingetragen worden. 

Thorn den 2. M ü rz  1889. 
Königliches Amtsgericht v.

D lM k lIlf
in der Königlichen Oberförsterei 

Strembaczno,
Regierungs-Bezirk Marienmerder.

Donnerstag den 21. M ä rz  d. I .
von Vorm . 11 Nhr ab 

sollen in der Apotheke zu Schönsee
folgende Kiefern - Nutzhölzer versteigert 
werden:

Belauf Strembaczno. J a ­
gen 76 : 288 Stück m it 291 Fm. 
Das Holz lagert etwa 4 kni. von der 
Drewenzablage; das Allsgebot soll im 
Ganzen oder in großen Posten erfolgen.

Belauf Kümpe, Jagen l2 :
etwa 250 Stück m it 193 Fm.

Belauf Drewenz, Jagen 64:
etwa 306 Stück m it t9 7  Fm.

Nach Beendigung des Nutzholz-Ver­
kaufes und zwar von M ittags 12 Uhr 
ab soll in den vorgenannten Belüufen 
Brennholz versteigert werden. Es 
kommen znm Verkauf etwa:

380 Rm. Kloben. 365 Nm. Knüppel 
und 690 Nm. Reisig verschiedener 
Holzarten.

L e s z n o  b. Schönsee, 6. M ürz 1889.
Königliche Oberförsterei.

Bekanntmachung.
U m  dem reisenden P u b liku m  eine schnelle 

un d  sichere O r ie n t iru n g  über die zeitweise 
a u f den E isenbahnen in  Fo lge  von  Schnee­
verw ehungen oder aus anderen Ursachen 
vorkommenden B etriebsstö rungen zu er­
möglichen, w erden hier die bezüglichen tele­
graphischen M e ld u n g e n  sowohl a u f dem 
H auptbahnhofe, a ls  auch a u f der Haltestelle 
T h o rn  S ta d t a u f ro then Z e tte ln  in  der 
Nähe des B ille tschalte rs zur K e n n tn iß  der 
Reisenden gebracht, a u f welche E in rich tu n g  
h ie rm it besonders hingewiesen w ird .

T h o rn  den 5. M ä rz  1889.

Königl. Eisenbahn-BetÄebs-Aiiit.

Novlilieilim 8 l l t
1 Kiste " / ,  Flaschen Silber M k . 25, 
I  Kiste , Flaschen Gold .. 37,
1 Kiste 2«/, Flaschen sortirt .. 28. 
franko jeder B ahns ta tion  in  Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme 

I k r T e l r v n r  L
C h a ir rp a g n e rk e lle re i»

_____  Hochhe i m (M a in ).

ist es, u m  w iev ie l besser der Geschmack 
un d  die Fa rbe  dss Kaffee-Getränkes 
w ird , w enn  m a n  bei der B e re itu n g  
desselben dem B ohn en-K a ffee  eine 
K le in igke it von  W ebers Carlsbader 
Kaffee-G ewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche G ew ürz e rhä lt m an in  K o lo n ia l- 
w aaren-, D rog uen - und  Delikateß- 
H and lungen .

Hose->>. Fabrik
Kartoffeln
kauft und  verkauft ab a llen 
B ahnsta tionen

«. likitei-
A M "  Bromberg " M U

W ilh e lm s tra tz e  t l .

briuxou (1L8 Neste 
S.116I- I^tter»turtzll 
in musterxlUtixer 
UeLrdeituu^^inxe- 
6jex<-ner ^usstut- 
tun^u. ru beispiel­
los kill ix«n, ?reis. jsäe ktummo^

llk iS M
Am Sterbetage Kaiser W ilhel«^

finde t
Sonnabend den 9. d. Alls-

Abends 6 U h r ^
in de r neu8täät. 6vang6li8o iien k ''

eine

Trau rrkeier
- Pfarrerstatt, welche der G a rn ison  

k ü b le  le iten w ird . . , affi;
D e r V e re in  steht »^6  U h r r a n E  .. 

dem Platze v o r der neustädt. evangel. ^  
W ir  b itte n  alle B ew ohn e r T h o ^ ^ s i .  

recht zahlreich an  dieser F e ie r zu bethe"'" 
T h o rn  den 4. M ä rz  1889. 

__________ Der Vorstand._____ ^

Sonntag den 10. Nachmittags
liebe,
K imNiktam-Gartkn.

Sonntag den 10. und Montag "
' I I .  M ä rz  1889 , >

H u iM iM Iie  8siB

lo

''»er
dkllir

^iigr

»ad

t z i m I M -  u .  6 o u M - 8 W k  « u "

OLmo. V E ,  UossmLliu. 6Ldod>°> Artn

Mg.okör, LimmormLva I
und des D a m e n - I m i t a t o r s  ! >̂k>e

Ksmrivd Svdröävr.
Anfang 8 Uhr. Entree 60 "s., »»N 
B i l l e t s  inr V o rve rka u f a 50 P f. A  

C ig a rre n h ü n d le rn  H e rreu  fen 8ke , ^  
straße, uud ? 08 t, Gerechtestraße. ^  tzu., 

Bestimmt nur 2 Soireen. ^
Zette l w erden nicht ausgetrage"> ^

jl, L
Sonntag den 10. M ä rz  4884'. ^

D rittes  Gastspiel der 
plattdeutschen Schauspieler-

A u f allgemeines V e rla n g e n :

Familie Eggers
P la ttd . Volksstück m it Gesang und 

3 Akten von  G u r l i t t .
Z u  A n fa n g : ^

J E "  V a n  1  v  L t o  1  t s .
A n f a n g U h r .

B ille ts  in der Cigarrenhandlung 
0u8r>n8lci, Breitestraße.

Alles Nähere die Zettel. 
____________ Die DirrktiN!^
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W W ^ unt Frrmendruck
lie fe rt b illig s t

O .  B u c h d r u a - ^

Nhotographik
Für Amateure vorzügliche a u s p ^ M  

A ppa ra te  von  30 M k. an. P la tten ,
m ika lien rc. stets zu Engros-Preiftn
rü th ig . I M '  A n le itu n g  g ra tis .

I V a e L « ,  P h o to g ra p h '
_______________ M auerstraße 463.

liebe

l'eß

K/Isi'ienbui'gei'
«siaiotterl» ">!>ei

Z ie hung  am 11., 12. u. 13. A p r i ls « .

»LUptßsvillll so ooo
>se a 3,30 MGanze Loose a 3,30 M k ., halbe

)>»
1,70 M k . em pfiehlt

K a tha rinenstr. 204'.o Ps 
Beste llim gen von außerhalb fin» . 
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Druck und V e rla g  von  C. D o m b r o w s k i  in  T h o rn .


